
J Auucher,

Grſcheint Dienſtag Donnerſag und
Sonnabend Bezugspreis viertelſährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gxatig-Hrilage: S Heu Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdrucerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

G. 13.
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Dienstag,
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Politiſche Rundſchau.
Dehtſchland. Die Kaiſergeburtstags-

feter im Berliner Schloſſe begann um 8 Uhr
Morgens TDrompeter des 2. GardeUlanenregiments
blieſen von der Kuppel den Choral „Lobe den
Herrn im Schloßhofe ſpielte die Kapelle des
2. Garderegiments „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“,
dann wurde von allen Spielleuten der 2. Garde
Infanteriebrigade das „große Wecken“ unter den
Linden ausgeführt. Der Kaiſer ſah vom Fenſter
ſeines Arbeitszimmers aus die Muſik vorbeiziehen.
Hierauf nahm er die Glückwünſche der Familien
mitglieder entgegen. Die Kaiſerin und der Kron
prinz befanden ſich bei dem Prinzen Eitel Friedrich
in Potsdam. Es folgte Gottesdienſt in der Schloß
kapebe, zu dem ſtch der Reichskanzler, die Diplomaten,
Miniſter, der Reichstagspräſident, die Generalität
uſw. eingefunden hatten. Als der Hof mit dem
Kaiſer in Marſchallsuniform an der Spitze erſchien,

B.o berhofprediger Dryander ſprach

in Dein Haus und zu den Deinen und verkündige
ihnen die große Wohltat, die Dir der Herr getan
und ſich Deiner erbarmt hat“. Er gedachte des
kranken Prinzen und fuhr fort, in einer Zeit, wo
der Pietät und der Dankbarkeit weniger werde
unter den Menſchen, ſollten wir des Dankes nicht
vergeſſen gegen den Höchſten. Daran dürfe uns
auch nicht die Sorge der Gegenwart hindern, die
Sorge um den Brand, der jäh inmitten unſeres
Volkes emporloderte, die Sorge um die Wunden,
gus denen Nachbarvölker bluten. Begleitet von
Drompeten und Keſſelpauken, wurde von der Ge
meinde das Niederländiſche Dankgebet geſungen.
Hieran ſchloß ſich die Vereidigung des großjährig
gewordenen Prinzen Auguſt Wilhelm, des vierten
Kaiſerſohnes, als Offizier. Mit lauter Stimme
leiſtete er den Eid auf die Fahne der Leibkompagnie
des 1. Garderegiments. Während der nun folgenden

e e e e e eS r über den ein ſehr ungünſtiges,vom Kaiſer ſelbſt ausgewählten Spruch „Gehe hin

ehe ne
er Zuſtand durchaus ernſt.

Gratulationskour im Weißen Saale wurde im
Luſtgarten Salut gefeuert. Mittags begab ſich der
Kaiſer zu Fuß nach dem Zeughauſe, um die Parole
„Es lebe der Kaiſer!“ auszugeben. Das Publikum
begrüßte ihn lebhaft. Er ſah recht ernſt aus, neben
ihm ſchritten die Prinzen Auguſt Wilhelm und
Oskar. Jn der dritten Nachmittagsſtunde fuhr der
Monarch zu ſeinem kranken Sohne nach Potsdam.
Bei beginnender Dunkelheit ſetzte die feſtliche Be
leuchtung in Berlin ein. Jn den Straßen bewegten
ſich Tauſende.

Jn Wien, Paris, London, Petersburg, Ma
drid und Konſtantinopel fanden die üblichen großen
Kaiſergeburtstagsfeiern ſtatt. Ferner fanden in
München, ſowie in allen übrigen Städten und
Deilen des Reiches große feſtliche Veranſtaltungen
zur Feier des Geburtstages des Kaiſers ſtatt, an
denen ſich das Militär, die ſtaatlichen Behörden und
Gemeindevertretungen, Schulen und Vereine jeder
Art beteiligten

Das Befinden des Prinzen Eitel Friedrich,
Herpagre erdeS

Die Lungenentzündung, welche eine Folge von
Jnfluenza iſt, kam zwei Tage nach dieſer zum Aus
bruch. Der Prinz wird von heftigem und anhal-
tendem Seitenſtechen und häufigen Huſtenanfällen
gequält. Das Fieber iſt ein hohes. Das Senſorium
iſt klar, was daraus hervorgeht, daß die Kaiſerin
ihrem ſchwerkranken Sohne die am Geburtstage des
Vaters vollzogene Ernennung zum Hauptmann
mitteilen konnte. Troſtreich iſt auch der Umſtand,
daß der Kräftezuſtand bisher ein befriedigender und
der hohe Patient ſoweit bei Appetit geweſen iſt, daß
er einige Taſſen Baeftee zu ſich zu nehmen ver
mochte. Solange die Kräfte vorhalten, hilft ſich der
Organismus von ſelbſt, ſo lange iſt auch Hoffnung
auf Wiederherſtellung vorhanden. Der Krankheits
verlauf iſt unter allen Umſtänden ein langwieriger.
Erſt gegen den ſiebenten Tag pflegt die Kriſe einzu
treten, nach ihm erſt beginnt das Fieber zu weichen
und die Entzündung zurückzugehen. Die Kaiſerin

den 31. Januar 1905 D. Jahrg.

weilt unausgeſetzt am Krankenlager ihres Sohnes
im Kabinettshauſe zu Potsdam und iſt auch der
Berliner Feier des kaiſerlichen Geburtstages fern
geblieben.

Prinz Auguſt Wilhelm, der vierte Sohn des
Kaiſerpaares, der ſoeben in Plön ſein Abiturienten
examen mit Auszeichnung beſtanden hat, vollendete
am vergangenen Sonntag ſein 18. Lebensjahr und
erreicht damit ſeine Volljährigkeit. Seine Ver-
eidigung als Offizier erfolgte bereits am Geburts
tage des Kaiſers im Anſchluß an den Gottesdienſt
in der Berliner Schloßkapelle.

Der preußiſche Geſetzentwurf über die Ab
änderung der Einkommenſteuer wird dem Abgeord
netenhauſe noch in dieſer Tagung zugehen. Jn
etwa zwei Wochen wird er im Finanzminiſterium
fertiggeſtellt ſein. Die Förſter haben, wie in der
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes vom
Landwirtſchaſtsminiſter mitgeteilt wurde, auf eine
neue Gehaltserhöhung vorläufig nicht zu rechnen.
Jhre Agitation wurde teilweiſe gerügt.

MNäch vent Keueſten Beſtiminuigert rteprerr-
ßiſchen Eiſenbahnetat werden die jetzigen Vorſteh
zweiter Klaſſe, Güter Expedienten und Stations-
Einnehmer den gemeinſamen Titel „OberAſſiſtent“
führen. Außerdem werden der „Frkf. Ztg. zufolge
in jedem Eiſenbahndirektionsbezirk etwa 6—7 Bahn-
meiſter erſter Klaſſe zu Oberbahnmeiſtern mit dem
Range der mittleren Beamten 1. Klaſſe und auch
dem Gehalt (bis 4200 Mark) ernannt werden.

[Erinnerungszeichen für die Eiſenbahner
Jn Anerkennung der hohen Bedeutung der preußi
ſchen Staatsbahnverwaltung für das geſamte Staats
und Verkehrsleben und zum Anſporn fernerer treuer
Pflichterfüllung will der Kaiſer, wie er an ſeinem
Geburtstage bekanntgeben ließ, den Bahnbedienſteten
für vorwurfsfreie 25 und 40jährige Geſamtdienſtzeit
ein Erinnerungszeichen verleihen, das nach der von
ihm entworfenen Handzeichnung anzufertigen iſt.
Es beſteht in einer ſilbernen Auszeichnung mit der
Zahl 25 und in einer vergoldeten mit der Zahl 40
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Ein Patronillenritt.

Novelle von O. Elſter.
(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Jch war Kutſcher bei Madame de Brulange
auf Chateau Brulange bei Lützelburg. Die Preußen
wollten mich vor ein Kriegsgericht ſtellen und hätten
mich erſchoſſen, wenn es mir nicht gelungen wäre,
zu entſpringen.“

„Weshalb ſollten Sie erſchoſſen werden
„Weil ich die Franktireurs benachrichtigt hatte,

daß ſich auf Chateau Brulange ein deutſcher Offizier
befinde. Jch traf die Franktireurs im Walde auf
dem Wege nach Zabern. Wir wollten eben nach
Chateau Brulange aufbrechen, um den deutſchen
Offizier zu fangen, als uns derſelbe zu Pferde ent
gegen kam. Wir ſchoſſen ihn vom Pferde und
ließen ihn im Walde liegen.“

Des Kommandanten Geſicht nahm einen finſteren
Ausdruck an. Dem alten, ehrlichen Soldaten be
hagte dieſer Meuchelmord ſelbſt an einem Feinde
nicht; er wußte aber, wie gereizt die Stimmung
der Bevölkerung war und durfte es mit ihr nicht
verderben, da er ihre Unterſtützung nötig hätte.

„Konntet Jhr den preußiſchen Offizier nicht
gefangen nehmen?“ fragte er.

„Wohin ſollten wir mit ihm? Außerdem hatte
er meiner Anſicht nach ein Pferd geſtohlen, das
meiner Herrin gehörte. Er ritt wenigſtens den
kleinen Araberſchimmel, das Reitpferd von Made
moiſelle. Er war ein Spion, er trug einen fran

zöſiſchen Küraſſiermantel und ein franzöſtſches Käppi.
Wir jagten ihm eine Kugel durch den Kopf.“

„Nun gut. Und wohin wollten Sie jetzt?“
„Jch wollte hierher, um mich Jhnen zur Ver

fügung zu ſtellen. Jch bin alter Soldat und melde
mich zum Eintritt in die Legion der Franktireurs
der Vogeſen. Außerdem aber wollte ich Sie bitten,
meiner Herrin, der Madame de Brulange zu Hülfe
zu kommen. Sie wird von den Preußen auf Cha
tkeau Brulange ſtreng bewacht und wird auch vor
ein Kriegsgericht geſtellt werden.“

„Dummes Zeug!“
wahr! erwiderte Perrin, die Preußen glauben

Madame de Brulange habe den deutſchen Offizier
ſolange zurückgehalten, bis ich die Franktireurs
herbeigeholt hatte.“

„Wir können uns jetzt nicht mit Jhrer Herrin
beſchäftigen. Wir haben andere Dinge im Kopf.
Gehen Sie nach der Kaſerne und laſſen Sie ſich
einkleiden!“

Der Adjutant trat an den Kommandanten
und ſprach, indem er die Hand an das Käppi legte:

„Verzeihung! die Worte des Burſchen ſcheinen
auf Wahrheit zu beruhen. Eine Patrouille von
uns fand in dem Walde einen ſchwer verwundeten
preußiſchen Huſarenoffizier. Sie brachten ihn hier
her. Er liegt in den Hoſpital. Der Arzt zweifelt
aber an ſeinem Aufkommen.“

„Unterſuchen Sie die Angelegenheit und ſtatten
Sie mir Bericht abl!“

„Zu Befehl!

Der Adjudant winkte Francois und begab ſich
mit ihm nach dem Lazarett, während Colonel
Henriot auf den Feſtungswall ging, um die Ver
teidigungsmaßregeln zu überwachen.

Das Lazarett lag von alten Bäumen umgeben
in einer durch hohe Wälle geſchützten Baſtion in
der Nähe des deutſchen Tores. Als der Adjutant
mit Francois in das Portal des Hoſpitals trat
kam ihnen der Chefarzt entgegen.

„He, Major,“ rief ihm der Adjutant zu, „gut,
daß ich Sie treffe! Jch habe mit Jhnen über einen
Jhrer Verwundeten zu ſprechen.“

„Hab' Verwundete genug,“ brummte der Arzt,
ein kleiner, korpulenter Herr mit dem Kreuz der
Ehrenlegion auf der Bruſt, „Die Beſchießung hat
mein Lazarett gefüllt.“

„Es handelt ſich nicht um unſere Verwundeten,
ſondern um den preußiſchen Huſarenvffizier. Wie
geht's ihm? Jſt er vernehmungsfähig

„Sapristi der Herr hat eine famoſe Natur!
Freilich, wenn die Kugel nur einen halben Zoll
weiter nach rechts in die Bruſt gedrungen wäre,
hätte ihn die beſte Natur nicht retten können.
Geſtern hab' ich die Kugel aus der Wunde gezogen.
Nachher hat das Wundſieber nachgelaſſen und jetzt
liegt er in ruhigem Schlafe.“

„Jch denke, der Ofſizier iſt zweimal getroffen
worden

„Ja, der linke Arm iſt ihm halb zerſchmettert
worden, das heißt, eine zweite Kugel iſt ihm der
Länge nach durch den Unterarm gefahren. Aber



Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die ausgeſetzt ſeien. Streik droht auch in Schleſten. der ſozialen Geſetzgebung, der Förderung von Kunſt,
allgemeine Beſprechung des Poſtetats und der dazu Wie Breslauer Blätter melden, wollen die Berg Wiſſenſchaft und Handel die Herzen aller ſeiner
eingebrachten Reſolutionen fort. Abgeord. Dr. von arbeiter des Waldenburger Kohlenreviers 20 v. H. Untertanen erworben habe und ſich auch im Aus dem
Chlapowskt (Pole) trug allerlei Beſchwerden über Lohnerhöhung fordern. Da die Bewilligung un lande größter Sympathie und Verehrung erfrette den
die. Beförderung von Briefen und Paketen mit wahrſcheinlich ſei, liege ein Ausſtand im Bereich und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen eten,
polniſcher Aufſchrift vor. Staatsſekretär Kraetke der Möglichkeit. Aus Kaſſel wird berichtet, daß Hoch, dem ſich der Geſang der Nationalhymne an ſierſe
erwiderte die Poſtverwaltung tue alles, Um eine auf der Braunkohlenzeche Wattenbach die geſamte ſchloß. Das von Herrn Dubro gebotene Mahl war boren
Verſcharfung der Gegenſätze im Oſten zu verhüten. Belegſchaft ausſtändig iſt. Sie ſordert Lohn wiederum opulent und tadellos zuberettet, und gut Dre
Allerdings ſei die polniſche Sprache vorerſt noch erhöhung. gepflegte Weine ſowie die von der Rohr'ſchen Kapelle M hrieg
nicht die Weltſprache und ſo müßten die Poſtſachen Die Wendung im Bergarbeiter Ausſtand gelieferte Tafelmuſtk trugen außerdem dazu bei, tand
mit polniſcher Adreſſe an die Ueberſetzungsſtelle wird durch die Ankündigung einer Aenderung des daß die Stimmung allſeitig vom Beginn der Feier Rettu
wandern Abg. Roeren (Zentr.) befürwortete eine preußiſchen Berggeſetzes herbeigeführt, wonach Ar an eine feſtlich gehobene war. Weiter vereinigten Wege
Erweiterung der Sonntagsruhe im Poſtverkehr. Heiter Ausſchuſſe eingeſetzt werden ſollen, die Arbeits ſich das Oſſtzierkorps im Kaſino und die Herren J
Der Staatsſekretär ſagte über eine weitere Be Zeit einſchließlich der Seilfahrt geregelt und das Forſtbeamten im Goldenen Anker zum Feſtmahl. berikke
ſchränkung des Poſtverkehrs am Sonntage erneute Nullen der Wagen verboten werden ſoll. Die Den Abſchluß des Tages bildete eine vom hie Krop
Erwägung zu. Abg. Eickhoff (frſ. Volksp.) wünſcht Bergleute dürfen das feſte Vertrauen zu der preu ſigen Landwehr- Verein im feſtlich dekorierten Saale kbklegr
eine Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes der Hiſchen Regierung haben, daß dieſer Ankündigung des Goldenen Ring arrangierte echt patriotiſche drdert
Unterbeamten, wandte ſich aber gegen die vom die Erfüllung ſchnellſtens folgen wird. Feier Nach dem von der Rohr ſchen Kapelle flott abgeg

See en Die e „Parademarſch der e e 9ſrhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes für Unter n en dieſelbe von Herrn Kamerad Diesler vor der mi hierbeamte fand auch die Unterſtützung des Abg. Dr. Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz. friſchem en ens Blattpflanzen geſchmückten Katſer e 9
Böckler (Rformp.) der im übrigen lebhaft gegen die Der „Globe“ erfährt, unter den ruſſiſchen Truppen büſte mit einem ſtimmungsvollen Prolog eröffnet Preu
Verwendung weiblicher Poſtbeamten ankämpfte. in Mukden ſei infolge der Entbehrungen eine ernſte und mächtig durchbrauſte der ſich anſchließende Ge Pferd

Im Reichstage teilte am Donnerſtag vor Eintritt Meuterei ausgebrochen. Die ruſſiſchen Behörden ſang von „Heil Dir im Siegerkranz“ den bis auf niſche
in die Tagesordnung Staatsſekretär Graf Poſa machen die größten Anſtrengungen, den Tatbeſtand Den letzten Platz gefüllten Saal. Ein vaterländiſches nach
dowsky mit daß der deutſch öſterreichiſche Handels geheim zu halten. Dem Vernehmen nach treſſen Schauſpiel aus der Zeit des großen Krieges 1870 4000
vertrag am Mittwoch abend von den beiderſeitigen die Japaner Maßregeln, um den ruſſiſchen Truppen in 4 Akten von Harry Wünſcher „Aus Herzeleid ereit
Bevollmächtigten unterſchrieben ſei. Die ſieben in der Front die jüngſten Vorgänge in Petersburg zur Siegesfreud“ füllte den offiziellen Teil des
Handelsverträge würden dem Hauſe vorausſichtlich und anderwärts bekannt zu machen. Abends aus. War es ſchon gewagt, ein ſolches geſter
am Februar unterbreitet werden. Darauf führte Aus Mukden wird noch gemeldet, daß Kuro Stück von Dilettanten zur Aufführung zu bringen, Roſt

das Haus die allgemeine Beſprechung des Poſtetats patkin den Zaren dringend um weitere Verſtärkungen ſo wurde dennoch das Problem glänzend gelöſt. ſciert
zu Ende. Nach unweſentlichen Bemerkungen des erſucht habe, da er ſonſt nicht in der Lage ſei, die Alle Mitwirkenden wurden mit großem Fleiß und n
Abg. Lipinski (Soz.) erkannte Abg. Stöcker (Wirtſch. ihm von Oyama aufgedrungene Entſcheidungs Geſchick ihrer ſchwierigen Aufgabe gerecht Und man Fer
Vgg.) das Streben des Staatsſekretärs nach Ver ſchlacht anzunehmen, ſondern ſich zurückziehen müſſe. konnte zuweilen vergeſſen, daß es nur Dilettanten den
mehrung der Beamtenſtellen an und befürwortete Die Morning Poſt meldet aus Schanghai vom waren, die auf der Bühne ihre Rollen verwirk
die Einrichtung von Beamtenausſchüſſen, ſowie die 27. d. M., daß die Japaner eine effektive Blockade lichten. Der nach jedem Aktſchluß den Saal durch beſt
Erfüllung mannigfacher Wünſche der Unterbeamten. ber den Hafen von Wladiwoſtok begonnen haben. rauſchende Beifall lohnte die Darſteller für ihre Knee
Nachdem noch die Abgg. Raab (Wirtſchaftl. Vgg.) Mühe. Der nun folgende Feſtball, von einer ge nachund v. Gerlach (frſ. Vgg.) einzelne Beamtenwünſche e meinſchaftlichen Kaffeetafel unterbrochen, hielt die gingunterſtützt hatten, wurde der Titel „Gehalt des Lokales und Provinzielles. zahlreichen Feſtteilnehmer in fröhlicher Stimmung d
Staatsſekretärs bewilligt und die zum Etat einge bis zum frühen Morgen vereinkt. Während der Knebrachten Reſolutionen angenommen. Annaburg. Kaiſers Geburtstag, deſſen Tafel feierte der Herr Ehrenvorſitzende Rechnungs Jet
Das Abgeordnetenhaus führte am Mittwoch Feier in Stadt und Land in herzlicher Liebe und rat Buchwald in ſchwungvollen Worten Kaiſer nd

die zweite Leſung des Etats der land wirtſchaftlichen Treue zu unſerem Herrſcherhauſe in feſtlicher Weiſe Wilhelm II. den wir mit berechtigtem Stolz „unſeren r
zu Ende Eine längere Erörterung entſpann ſich begangen wurde, hatte diesmal in letzter Stunde Kaiſer“ nennen dürfen, als einen „wahren echten n
zunächſt über die Etatstitel betr. die Förderung der durch die Nachricht von der Erkrankung des zweite Friedensſürſt“, der aber, wenn es einſt die Not ſein
inneren Koloniſation in Pommern und Oſtpreußen älteſten Sohnes unſeres Kaiſerpaares einen trüben gebiete, auch ein „rechter Kriegsfürſt“ ſein würde,
Sodann wandte ſich die Debatte dem ländlichen Schatten erhalten. Nimmt doch das deutſche Volk und ſtattete hierauf Allen, die zum Gelingen dieſer
Unterrichtsweſen zu. Der Reſt des Etats wurde an den Geſchehniſſen in ſeinem Kaiſerhauſe den ſchönen Feier beigetragen, namens des Vereins den
nach längerer Debatte bewilligt. Am Donnerſtag herzlichſten Anteil und darum hat auch die Be ſchuldigen Dank ab. Hoch gingen überall die Wogen
ſtand der Reſt des Etats der land wirtſchaftlichen ſorgnis über die Krankheit des königlichen Prinzen echt patriotiſcher Geſinnung, auch bei der am Sonn

Verwaltung auf der Tagesordnung. Die Titel unſer Herz mit auteilnehmendem Schmer erfüllt. u vom. Militär Verein Gungahdib et
Dur Förderung der Land und Forſtwirtſchaft in Wir wollen Hoſſen und wunſchen, daß die ſchwere Bürgergarten veranſtalteten Feſtlichkeit und e
den weſtlichen Provinzen 745 000 Mark und „Zum Krankheit glücklich vorübergeht und unſere allgeliebte jedesmalig dämmernde Morgen ſah ſo Manche eAusbau der hochwaſſergefährlichen Gebirgsſlüſſe in kaiſerliche Familie von der ſchmerzlichen Sorge um heimkehren, der gern bezeugen wird, daß es aller jäh
Schleſien und Brandenburg 2 Mill. Mark“ führten das Leben ihres teuren Angehörigen bald befreit orten in dieſem Jahre eine wirklich ſchöne Kaiſer auf d
zu längeren Erörterungen. Miniſter v. Podbielskt werden möge Zur Feier des Tages hatten die Geburtstagsfeier war. enzeigte den Klagen und Wünſchen gegenüber Ent militäriſchen Anſtaälten, die öffentlichen Gebäude Holzdorf, 29. Jan. Der hieſige Kriegerverein ver
gegenkommen. Auch über die KornhausGenoſſen und viele Häuſer unſeres Ortes reichen Flaggen beging den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers gfat
ſchaften wurde viel geredet. Der Antrag wird gegen ſchmuck angelegt, auch verſchiedene Schaufenſter am 27. d. M. in feſtlicher Weiſe. Der Hauptmannm, Kind
die Stimmen der freiſinnigen Parteien abgelehnt, waren durch geſchmackvolle Dekorationen geſchmückt. Herr Lehrer Holzhey, hielt eine kernige patriotiſche hetzt
der Reſt des Etats angenommen. Hierauf folgt die Jn den Schulen fanden im Laufe des Vormittags Anſprache und brachte am Schluſſe das Kaiſerhoch von
Beratung des Etats der Geſtütsverwaltung, welcher die üblichen Feſtakte ſtatt. Um 10 Uhr wurde in aus. Einige von Mitgliedern aufgeführte Theater oſſtg,
ohne weſentliche Debatte erledigt wurde. der Schloßkirche Feſtgottesdienſt gehalten, an dem ſtücke fanden ſtürmiſchen Beifall, und der ſich anDie Lage im Ruhrgebiet iſt nach wie auch der hieſige LandwehrVerein teilnahm Nach ſchließende Ball hielt die Kameraden bis zur frühen Nuh
vor ruhig. Für den Sonnabend waren wichtige mittags fand im Gaſthof zum Siegeskranz ein Morgenſtunde in recht froher Stimmung zuſammen Güte
Beſchlüſſe erwartet. Jn Baden erlaſſen Vertreter Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich ea. 45 Herren aus Hexrzberg, 24. Jan. Geſtern ſtarb in Berlin nach
aller Berufsſtände und aller Parteien Aufrufe zu der Bürgerſchaft beteiligten. Herr Fabrikdirektor ein Kind unſerer Stadt, der Generalleutnant z. D. G
gunſten der Bergleute. Selbſt der, der nicht auf Schäfer brachte an Stelle des leider behinderten Wilhelm v. Livonius, der 1860 Offizier im Jnfanterie paſſt
Seiten der Arbeiter ſtehe, dürfe ſich nicht ausnehmen, Gemmeindevorſtehers Herrn Leutnant Reitzenſtein den Regiment Nr. 69 wurde, den Krieg gegen Frank Wag
denn es gelte zu ſorgen für die Hunderttauſende Kaiſertoaſt aus. Redner betonte insbeſondere, wie reich als Adjutant der 17. Diviſton mitmachte, von erhebt
von Frauen und Kindern, die ſchuldlos der Not ſich unſer allverehrter Herrſcher durch den Ausbau 1887 bis 1889 Kommandeur des damaligen Reſerve

das hat weiter nichts zu bedeuten. Das heilt in „Gut, gut,“ unterbrach der Adjutant den fang Stunden ganz zu erlöſchen. Von dem Beobachtungs
einigen Mongaten. Bedenklicher iſt die Bruſtwunde.“ tiſchen Burſchen, „morgen oder übermorgen werde poſten auf der Zitadelle ſah man, wie mehrere

„Wann kann ich ihn ſprechen ich mit dem Preußen ſprechen. Gehen Ste jetzt zur preußiſche Batterien abfuhren. Augenſcheinlich fanden
„Heute und morgen nicht, Kamerad. Ueber Kaſerne.“ „Mon capitains,“ fuhr Francois indeſſen große Druppenverſchtebungen in der Umgegend Ob

morgen können Sie wieder einmal nachfragen.“ hartnäckig fort, „es tut mir leid, daß ich den ſtatt. Auf der Straße nach Saarburg vermochte G
„Aber ich kann ihn doch ſehen.“ Preußen nicht beſſer getroffen habe. Aber es freut man den Marſch einer Diviſion zu beobachten in e
„Gewiß. Er liegt in Nummer 25. Laſſen Sie mich meiner Herrin wegen, daß er lebt. So kann Der Umgebung Pfalzburg's ſchienen nur wenige v

ſich durch einen Krankenwärter hinführen. u er doch bezeugen, daß ſie und ihre Döchter un Truppen zurückzubleiben. Jn der Stadt atmete r
révoir! Hab noch nach anderen Bleſſterten zu ſehen. ſchuldig ſind. Mon eapitaine, ich möchte bitten, den man auf. Dem erſten Angriff hatte man wider 6 e

De eine Gheſerzt eutſernte ſich ln wahren preußiſchen Kommandeur wiſſen zu laſſen, daß ſich ſtanden. Stolz ſchritt der Kommandant Henriot t
der Adiulant u Fr en nach Z. ne Nunmnnes der Huſarenoffizier hier in der Gefangenſchaft be mit ſeinen Offizieren durch die Straßen. Weniger r
2 ſich vegab 9 r findet, ſonſt macht man meiner Herrin den Prozeß!“ denn je dachte er an eine Kapitulation. Dann eDe J e „Dummes Zeugl!“ ſandte er größere Patrouillen in das Vorterrain Mgen nern deutſche Offizier lag in feſtem, Sacre nom de Dieu, mon capitaine, Sie kennen der Feſtung, Um ſich Gewißheit zu verſchaffen, ob e

e an ar Der Krankenwärter meinte, die Preußen noch nicht! Eingeſperrt und bewacht die Preußen die Gegend geräumt hatten n
haben Sie uns auf Chateau Brulange, als wären (Fortſetzung folgt.) n

e e e den S M e ge wir en n Wir ſollten ſogar nach Zabern ino Der ſich auf ateau Brulange das Gefängnis transportiert werden De Baſchiog Mal hurg'g J saufgehalten hat?“ fragte der Adjutant Francovis. erde mit h Kommandanten ſprechen, e en Pfalzburg's iſt wie in den General. n
4 d cr. zuleſen iſt, auf einen eigentümlichen Jrrtum zurück StDieſer blickte mit finſteren Augen auf den ob man etwas für die Damen tun kann aber führen. Als die preußiſchen Truppen vor der Feſtung an d

Schlummernden; dann ſchweiften ſeine Blicke hin da, hören Sie? Da fängt die Beſchießung wieder kamen, ſandte der Kommandeur eine Anfrage an das Ober V
über zu der preußiſchen Huſarenuniform, die in anl Jetzt iſt nichts mehr zu machen kommando, wie er ſich zu verhalten habe. Die ſchriftliche Ant m
einem Winkel des Gemaches über einen Schemel Die preußiſchen Geſchütze donnerten aufs Neue, wort lautete: „Pfalzburg iſt einzuſchießen. Wie ſich ſpäter de
geworfen war J und die franzöſiſchen Kanonen antworteten ſo gut ine war an n n der e h v„Ja, entgegnete der Kutſcher dann, „Es iſt es ging. Angſtvoll verſteckte ſich die Einwohner r hen nder preußiſche Spion.“ c a S hatte die Beſchießung durch die Feldartillerie der betreffenden YrPreußiſche Spion ſchaft wieder in den Kellern und bombenſicheren Diviſton ſchon ſtattgefunden. Später wurde Pfalzburg durch Aid

„Nun, nun,“ meinte der franzöſiſche Offizier Unterkunftsräumen, während die Garniſon hinter Reſerve und Landwehrtruppen eingeſchloſſen, doch war die Zer ſauf„wenn jeder Offizier, der auf Patrouille geſchickt den Feſtungswällen bereit ſtand, einem etwaigen nierung nicht ſehr eng. Pfalzburg kapitulierte am 12. Dezember. n
wird, ein Spion ſein ſoll, dann beſteht ſaſt die Sturm der Deutſchen entgegenzutreten. Jndeſſen Der Verf bganze Kavallerie aus Spionen.“ ſchien die Kraft der Beſchießung erlahmt zu ſein. e„Mon capitaine Das Feuer ward langſamer, um nach einigen inGoſt
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Sand, wodurch der Daumen faſt vollſtändig ab

Landwehr Regiments (Berlin) Nr. 35 und dann
bis 1892 Chef der Penſtonsabteilung des Kriegs
miniſteriums war. Jm Jahre 1901 war er, nach
dem er zuletzt den Poſten eines Kommandanten
von Poſen innegehabt hatte, in den Ruheſtand ge
treten. Herr v. Livonius war am 28. Auguſt 1840
hierſelbſt als Sohn des Poſtmeiſters Livonius ge
boren und erhielt im September 1888 den Adel.
Der ältere Bruder des Verſtorbenen diente in der
Kriegsmarine und trat als Admiral in den Ruhe
ſtand. Die Mutter des Herrn L. ertrank bei der
Rettung eines ihrer Kinder in der alten Elſter am
Wege nach dem Tuchmacherſteig.

Wittenberg. Aus dem hieſigen Bezirk ſind die
berittenen Gendarmen Krietzſch von hier, Rubener
Kropſtädt und der Fußgendarm Sörgel Pretzſch
telegraphiſch in das Streikgebiet nach Bochum be

ordert worden und ſind dieſelben bereits nach dort
abgegangen.

Züterbog. Ein ſchöner Auftrag iſt kürzlich nach
hier gelangt. Der Berliner Militärbevollimächtigte
der Republik Chile hat Herrn Sattlermeiſter F. W.
Preuß mit der Lieferung einer großen Anzahl
Pferdeausrüſtungen für Offizierspferde der chile
niſchen Armee beauftragt. Gleichzeitig gelangte
nach Luckenwalde ein Auftrag zur Lieferung von
50 000 Meter Uniformtuch und ſind davon 1000 Meter
bereits abgegangen.

Calau, 23. Jan. Den Erſtickungstod fand
geſterr das 3 jährige Söhnchen des Eigentürmers
Roſt im benachbarten Werchow, der Schlachtfeſt
feierte. Der Knabe aß eine Grützwurſt, wobei ihm
ein Teil derſelben in der Luftröhre ſtecken blieb.
Der eiligſt herbeigerufene Arzt konnte nur noch
den bereits eingetretenen Tod konſtatieren.

Kemberg, 22. Januar Der beim Herrn Mühlen-
beſitzer Schlobach in Alteritz im Dienſte ſtehende
Knecht Heßler fuhr heute früh mit Milch zur Molkeret
nach Kemberg. Auf der Lubaſt Kembergerſtraße
gingen dem Knecht die Pferde mit dem Wagen
durch. Hierbei wurden Milchkannen, ſowie der
Knecht Heßler ſelbſt vom Wagen heruntergeſchleift.
Der Knecht erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe
und iſt ihm ein Auge faſt vollſtändig herausgeriſſen
worden, ſodaß heute nachmittag ſeine Ueberführung
nach der Halleſchen Klinik erfolgte, wo er bald nach
ſeiner Einlieferung verſtarb.

Kemberg. Ein 10 jähriger Knabe von hier
lag dieſer Tage mit ausgebreiteten Armen ſchlafend
im Zimmer. Seine Schweſter ging an ihm vorüber
und trat verſehentlich auf die Maus der einen

Fuetſchk wurde
Dübern, 20. Jan. Heute nachmittag brach das

jährige Töchterchen des Mühlenbeſitzers Sellner
auf dem friſchgeeiſten Teiche der hieſigen Obermuhle
ein und war bereits ohnmächtig unter den Schollen
verſchwunden, als zufällig einige Holzwagen vorüber
gefahren kamen. Durch das Geſchrei der andern
Kinder aufmerkſam gemacht, gelang es zwei be
herzten Männern, den Gutsbeſttzern Franz Lindner
von Hohenprießnitz und Max Mathes aus Hohen
oſſig, mit eigener Lebensgefahr das Kind zu retten

Kohlfurt, 25. Jan. Jnſolge des Streikes im
Ruhrkohlengebiet macht ſich jetzt hier ein enormer
Güterverkehr (Kohlenwaggons aus Oberſchleſten
nach dem Weſten) bemerkbar. Zug folgt auf Zug
Es haben geſtern 4000 Waggons hieſige Station
paſſtert. Zur Bewältigung des Verkehrs iſt der
Wagenpark, Lokomotivmaterial ſowie Fahrperſonal
erheblich verſtärkt worden.

S h

Vermiſchtes.
Ein neuer Mord. Der Mord an der Witwe

Sinnig aus der Wilhelmshavenerſtraße in Berlin
iſt noch nicht geſühnt; der mutmaßliche Mörder
harrt noch des Spruches der Geſchworenen, und
ſchon wieder durcheilt die Kunde von einer neuen
grauſtgen Bluttat die Stadt. Diesmal iſt der
Schauplatz des Verbrechens das große Lichtenberg.
Jn der ſo ſtillen Dorfſtraße iſt ein Dienſtmädchen
zu nächtlicher Stunde gemordet worden, ohne daß
man bisher eine Spur von dem Täter gefunden
hat, obwohl bereits eine Reihe von Verhaftungen
vorgenommen wurde, die aber wieder aufgehoben
werden mußten, weil die verdächtigen Perſonen
ſofort ihr Alibi nachweiſen konnten. Ermordet
wurde das 31 Jahre alte Dienſtmädchen Berta
Conrad, und feſtgeſtellt iſt bereits, daß ein der
Conrad gehöriges Sparkaſſenbuch, von über 2500
Mark lautend, vermißt wird.

Beeslorm, 22. Jan. Jm Beeskow- Storkower

Kanal der jährigeertrank bei WendiſchRietz
Schulknabe Paul Schuſter, welcher von der Rix
dorfer Waiſenverwaltung beim Landwirt Edinger
in Damsdorf ſeit 4 Jahren untergebracht war und
per Schlittſchuh von der Schule nach Hauſe laufen
wollte, wobei er auf eine dünne Stelle geriet
Seine Mitſchüler liefen davon und taten nichts zu
ſeiner Rettung.

Kläden bei Arendſee, 24. Jan. Einen tiefbe
dauerlichen Scherz erlaubte ſich heute der Groß
knecht des Amtsvorſtehers K. hier mit der Groß
magd ſeines Dienſtherrn. Der Knecht hatte das
Deſching mit in die Leuteſtube genommen und die
Großmagd gefragt: „Soal ich die moal dogat
ſcheeten?“ Dieſe erwiderte: „Jog, dat kannſt Du
doanl“ Er lud eine Patrone in den Lauf und legte
aus Scherz auf die Magd an. Hier kam er ver
ſehentlich an den Abzug. Der Schuß krachte und
das bedauernswerte Mädchen ſtürzte, ins linke
Auge getroffen, zu Boden. Das Auge iſt ausge
laufen und die Schwerverwundete nach Salzwedel
ins Krankenhaus gebracht worden. Gegen den
leichtſinnigen Knecht iſt Strafanzeige bei der Staats
anwaltſchaft eingereicht.

Prenzlau. An die rechte Schmiede kam Sonn
tag nachmittag ein Arbeiter vom Lande, als er,
obgleich er ſeinen Durſt ſchon mehr als reichlich ge
ſtillt hatte, auf dem Marktplatz nach einer Schänke
ſuchte. Uebermütige Knaben wieſen ihn nach der
Polizeiwache, und der trunkene Mann ſchwankte

222 m 2 e332 et c S Se S t„noch einen Schnitt.“ Der Beamte ging ſchweigend
an einer Seitentür und öffnete dem Gaſt ein
chambre sépare. Zu ſpät erkannte der Trunkene,
wohin er geraten, murmelte etwas davon, daß er
ſich die Sache anders gedacht habe, ging aber willig
in das Seitengemach, um einen tiefen Schlaf zu tun.

Arnswalde. Jn einem Nachbardorfe ſaß ein
Landmann abends am Fenſter und bemerkte im
Garten einen Haſen, der von einem jungen Obſt
baume die Rinde abnagte. Er nimmt ſchnell ſein
Gewehr von der Wand es war noch ein alter
Vorderlader ſchüttet Pulver auf und ladet in
Ermangelung von Schrot eine Hand voll dick-
köpfiger kurzer Nägel ein. Dann ſchleicht er aus
der Hoftür und ſchießt los. Der Haſe iſt getroffen,
aber nicht lebensgefährlich, ſondern mit den Ohren
an den Baum genagelt. Der Landmann läuft
r ins Haus, um eine Kneiſzange zu holen
Als er zurück kommt, iſt der Haſe verſchwunden

vielleicht hatte er ſelber eine Kneifzange bei ſich
gehabt

Gin Handwerksburſche mit der China-te-
daille. Einen mit der ChinaMedaille geſchmückten,
auf der „Walze“ befindlichen Hand werksburſchen
konnte man dieſer Tage in Hamburg auf dem
Marktplatz ſehen, wie er als Gegenleiſtung für die
ſeitens der Stadt erhaltene Verpflegung vorüber
gehend als Straßenfeger fungierte. Der Mann
heißt Albert Rolle und iſt ſ. Zt. als Sergeant des
4. Magdeburgiſchen Pionier-Bataillons als Frei-
williger zur Oſtaſigtiſchen Pionierkompagnie über
getreten und hat als ſolcher dem Oſtaſtatiſchen Ex
peditionskorps angehört. Er „focht“ in verſchiedenen
Schlachten und jetzt focht“ er für ſich, wie er an
gibt. Nach 9 jähriger Dienſtzeit wurde der ehemalige
Sergeant entlaſſen. Ob ſeine jetzige, keineswegs
beneidenswerte Lage von ihm ſelbſt verſchuldet iſt,
konnte nicht in Erfahrung gebracht werden.

Elf Tage von Haiſiſchen verfolgt. Aus San
Francisco werden grauſige Geſchichten über den
Untergang des Schoners „Vitor“ bei einer der Ge
ſellſchaftsinſeln im ſüdlichen Pacifiſchen Ozean ge
meldet. Als das Schiff geſcheitert war, flüchteten
ſich der Kapitän und die fünf Mann der Beſatzung
in das Schiffsboot. Sie beſaßen weder Kompaß
noch Segel und hatten nur für einen Tag Proviant
und ſechs Kokosnüſſe zur Verfügung. Sie ruderten
in der Richtung auf Tahiti. Während der elf Tage
und Nächte dieſer Reiſe wurden ſte ununterbrochen
von Hatſiſchen verfolgt, die mehr als einmal den
Verſuch machten, das Boot zum Kentern zu bringen.
Einige Ruder wurden in dem Kampfe gegen die
Ungeheuer zerbrochen. Als die Schiffbrüchigen end
lich Tahiti erreichten, waren drei Leute infolge von
Hunger, Anſtrengung und Angſt wahnſinnig.

Produkten- Börſe.
Werliner Jrühmarkt am 28. Januar. Weizen märk. 176,00

bis 176,50, Roggen, märk. 138,50 139,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137-149, ſchwere 150—159 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 124—134 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb. pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 155
bis 165, mittel 147- 154, gering 143- 146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 129,50- 131,00, rund. 122,50 bis
127 frei Wagen. GErbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
140--146, fein 147 156 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50-23,75. Roggenmehl 0 und I 17,00 18,40.
Weizenkleie 10,40—11,20. Roggenkleie 1I1,10-11,50 Mark.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Berlin, 28. Januar. Aintlicher Bericht der Direktion. Zum

Bexko aunden i 3 7 20 70 Schafe 12653
Schweine Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark.

Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts,
höchſtens 7 Jahre alt, 70-74, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 64——69; ausgem. mäßig gen. junge U. gut gen. ältere
60 62, gering. gen. jeden Alkers 57 59. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 66- 70, mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 62—65, gering gen. 56 60. Farſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 58-60, ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 54--56; mäßig gen. Färſen und Kühe 18
bis 53; gering gen. Färſen und Kühe 43- 46. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 84—88; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 74—80; geringe Saugkälber
55-63, ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 52 58. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68 70 ältere Maſt
hammel 61-66; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
52—-57, Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug,
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens I. Jahre alt 54-55, fleiſchige Schweine 52 54,
gering entwickelte 48—51 Sauen 50 51.

dAntzeigen.
Oberförſterei Roſenfeld.

Es ſollen öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden J. Mittwoch,
clen 8. Februar 1905, von vor
mittags 10 Uhr ab im Rau'ſchen
Gaſthofe zu Löhsten: Schutzbez
Fermerswalde, Schlag Jagen
89 Kiefern? 36 rm Klafternutz
holz II. Kl. (Böttcherholz), 238 rm
Scheit, 3 rm Knüppel, 150 rm
Reiſig I. Kl., 53 rm Reiſig II. Kl.
(Stangenhaufen), 232 rm Reiſig
III. Kl. das Stockholz kabelweiſe
zur Selbſtrodung, 1 rm Birken
Knüppel, 1 rm Erlen Knüppel;
Schutzbez. Görnewitz, Schläge
Jagen 59a, 61 a Kiefern: 154 rn
Scheit, 8 rin Knüppel, 686 rw
Reiſig III. Kl., das Stockholz kabel
weiſe zur Selbſtrodung; Durchforſt
Ungen, Jagen 34, 48a: Kiefern:
19 rin Knüppel (meiſt 2 m lang),
1102 rm Reiſig II. Kl. (Stangen
haufen), 601 rm Reiſig III. Kl.
(Stangenhaufen). II. Sonnabend,
den II. Februar 1905, von vor-
mittags 10 Uhr ab im Winter ſchen
Gaſthofe zu Zschackau: Schutzbez.

Falkenſtruth, Sch
Kiefern: 859 Nutzſtämme III. IV.
Kl. mit 515 m (einzeln und in
Loſen), 136 rm Scheit, 9 rm Knüp-
pel, 720 rm Reiſig III. Kl., das
Stockholz zur Selbſtrodung in 20
Kabeln. Nutzholz beginnt.

Der Forſtmeiſter Thode.

Auktion.
Montag den 6. Pebruar

vormittags 9 Ahr
ſollen auf dem Gutshofe zu
Hantmannscdounf wegen Ver-
zuges verſchiedene guterhaltene

Möbel und Hausgeräte
gegen Barzahlung öffentlich ver-
kauft werden.

Die Gutsverwaltung.

Für einen vornehmen Haushalt
in Berlin wird ein exfahrenes

ehbontHausmädchen
geſucht. Meldungen nimmt die
Exped. d. Ztg. entgegen.

lag Jag. 11 Wegen Räumung und Aufgabe
des Nutzholzverkaufes ſollen auf

Hartmannsdorf
die noch vorhandenen

trockenen Speichen

und huchenen gelgen
preiswert verkauft werden.

Die Butsverwaltung.

e Koſten Anſchläge

empfiehlt die

Einen Lehrl
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn
achtbarer Eltern, ſucht zu Oſtern

Kaufmann Schugk,
Wittenberg, am Markt.

Täglich friſche

Hühnereier
bei Herm. Beckim Geſellſchaftshauſe.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

un übertroffen zum

I

feinste Pflanzenbutter

Kochen, braten i. backen

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

50 Ersparnls
gegen Büutter! S

m -roore—s

ing

und dliskret
werden jeder Art Grundſtücke Ge
ſchafte, Bauterrains, Fabriken, Gaſt
höfe, Potels, Landwirtſchaften, Villen,
Brauereien, Brennevreien, Siegeleien,
Mühlen durch das

Inſtitut „Viktorig“
Herlin, Roſenthalerſtr.55
verkauft. Auch werden durch obiges
Inſtitut Pypotheken in jeder Pöhe
beſorgt und Teilhaber beſchafft.
Der Beſuch unſeres General Ver-
treters erfolgt koſtenlos. Bitte da
her um ſchriftliche Anmeldung (ge
naue Adreſſe und Bahnſtation).

Chokoladen,
Carao, Thee,
Kaffee's

geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.
per Pfd. empfiehlt

M. Richbter.



Dachziegel
hervorragende Qualität, in ſchönen Farben, empfehlen

Schlesische Dachstein- u. Palzziegel-Pabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Geſellſchaft,

Freiwaldau (Bez. Liegnitz).

e Leipzig, Elſterſtr. 53.
h

Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

Kleider und Hemden-Barchent

empfiehlt in allen Preislagen

J G. r Sohn.
Tdu Fuhrgeſchsſe von A. Acker

Annaburg, Feldſtraße
empfiehlt ſich für W Kutſch, Reiſe und Laſtfuhrenbei mäßiger Preisſtellung,

Waseht mit Wöhnerpuver)

Carl Quehl, Annghurg
empfiehlt beſonders preiswert:

40 Elle Bettzeug 10 Elle Wlette 10 Elle Leinwant

2.00 Mk. 00 2.00 Mk.
blanue und braune

h e

10 Elle reinwoll.
Lama, 6.50 Mk.

Barehendhemden fit Männer
und Frauen,

1& Elle e 410 Elle Halblama
W V

e e e I.

Unterröcke ſchon
von I Mk. an.

re S re
10 Elle Kleider
Barrhend, 2.50 Mk.

Unterhosen für Männer
und Frauen,

Stück von 90 Pfg. an.

W Jagdweſten
Stück von 90 Pfg. an.

Haudſchuhe, Barchendtücher,
Tücher, Strümpfe, wollene Tücher, in allen Farben
Schürzen, Capotten, ſeidene Tücher, von 2.50 Mark an.

Schirme, Glacéhandſchuhe.

Bebttfedern und Daunen.

Empfehle in großer Auswahl:
Herren und Knabenweſten, Waltjacken,

Unterhoſen, Kinder-Trikots,
Normalhemden, Damen-Beinkleider,

Sweater, Zuavenjäckchen,
Knaben-Anzüge,

wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und
Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,

Damen und Kinderſchürzen
zu den billigſten Preiſen.

Sehaſt. Schimmeyer,

1Hildſrchörr!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.
Alles dies erzeugt: Orientalische

Lilienmilch-Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

Drompter Berfandt nach auswärts
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

für Frauen und Kinder in allen
Größen und Preislagen

empfiehlt
J. 6. Heollmig's Sohn.

Gumnmierte
Poſtpachet:Anfklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei,

W waſchechte Stempelfarbe

Apotheker Dotter's
Krampfwittel
heilt Krampf undSteifbeinigkeit der Schweine in

wenigen Tagen Viele Dankſchrei
ben. 14 jähriger Erfolg. Nur Fla-
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Magenleidender

gebrauche nur die
beſt bewährten

Kaiſer's
Weſfermün; Caramellen

leiſten ſicheren Erfolg bei

Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem verdorbenen

Magen Angenehmes und
zugleich erfriſchendes Mittel.

Packet 25 Pfg. bei:
Otto Riemann, Annabnrg.

ahrrad gr
von 90 Mark an,

Conkinental

von 6 an,
AmS S Don 3.50 Mark ane n

von 50 Mark an
empfiehlt

Herm. Meyer
Aunngaburg.

NB. Sämtliche Nepa
raturen werden in eigener
J

Stemſ empelfarbe
r

ſchwarz, ſowie

Dauerfarblziſſen
für Kautſchuckſtempel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

h

Gute Mahlkleie
(Roggenkleie) à Etr. 6,25 Mk.

Weizenschalen
Maisschrot

Baumwollsatmehl
Gerstenschrot

und Mastpulver
empfiehlt

Osrar Srheibe.
Chineſichſe Thee's,
medtziniſche Thee's
empfiehlt die

Drogerie n Anngaburg

Verſchönerungs Verein Annaburg.

Am Mittwoch den ſ. Februar d. Js. findet im
Gaſthof „„Zum Siegeskran2““ die diesjährige

GeneralVerſammlung
Beginn s Uhr.

TDagesordnüung: 1. Jahresbericht. 2. Wahl zweier Kaſſen
Reviſoren. 3. Kaſſenbericht. 4. Vorſtandswahl. 5. An-
träge. 6. Verſchiedenes.

Um rege Beteiligung ſeitens der Mitglieder wird gebeten
Der Vonstanck,

ſtatt.

yymnaſtum Torgau.
Das Schuljahr beginnt Donnerstag den

27. April. Anmeldungen ninnnt entgegen und Aus
kunft erteilt

Dr. P. Scohmicht,
Gymnaſialdirektor.

l Willis Msbel
e halte ſtets vorräthig. nS mliche r Glaſerarheicen

liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Hau, Möbel und Sarg-Ciſchlerei

von T
RKuſſſſche Knöterich r

ßrust-baramellen,
ein gut bewährtes e ennnn Marke Herold

bei Huſten und Heiſerkeit, 90 Vol. 40 Pfg.,
in Packeten zu 15 und 25 Pfg., 95 Vol. 43 Pfg.,

empfiehlt die per Orig.-Literflaſche (ohne Flaſche)
Anngaburg. Drogerie Aunaburg

O. Schwarze.

J Bringe mein reichaſſortiertes
Lager in

Eigarren und
Gigarrekken

von den billigſten bis zu den
feinſten Qualitäten

in empfehlende Erinnerung

M. Richter.

Bpefbogen

e un vents
mit Firma-Aufdruck,

ſowieer
S in allen Größen

fertigt
ſauber, ſchnell und

S billig die
Buchdruckerei

von
Herm. Steinbeiss,

Annaburg.
Bürgergarten.

Sonntag, den 5. Februar,
von Nachmittags 4 Uhr ab

Tanzmuſik
Es ladet freundlichſt ein

Garh Mörtz.

Acker's Reue Welt.
Sonntag, den 5. Febrnar,

Hochfeine Valencia-

Apfelſinen
von Friſcher Sendung

à Dtzd. 45 Pfg.
ff. Messina-Pitrenen

empfiehlt

J. G. Hollmiq's Sohn

O. Schwarze.

von nachmittags 4 Uhr an

Tanzmuſik.
Musik vom 20. Inf.-Regt.

Es ladet ergebenſt ein

Aug. Acker

P Vermittelſt Kohlenſänre

r Ahlen hmeemp en un

11 Flaſchen für I. O0 Mk.
hermann Beok. Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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